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Briefkajten

B., 3. 5Hfo „Bafler" ober „Basler"
Sie Siegel fjeifet im Silben (S. 16*):
„©infacfjes f bleibt erhalten, roenn ba£)in=

ter ein tonlofes e ausgefallen ift." Sas
ift Ijier ber Sali. SBer non Bafel ift, ift
eigentlich ein Bafeler. 3n biefem B3ort
folgt bem unbetonten erften e in ber näd)«

ften Silbe nochmals ein unbetontes e;
in folgen Fällen bann bas erfte e aus«

fallen, unb aus bem tQdinbeler roirb ein

S)änbler, unb aus bem SBanberer bann
ein SBanbrer loerben. Ob bas erfte e aus»

falle ober nicht, ift in jebem Salle eine

Srage bes BSohllauts. Sarnach tuirb alfo
ein Srechfeler ein Srechfler unb ein B3ed)=

feler ein SBedjfler, unb bie Htbroechfelung

bann pr Slbioedjflung toerben. Sabei

gerät aber bas f an bas ©nbe einer 6tl»
be, unb in foldjen Sailen ift es eine 3eit»

lang üblich geroefen, es burch ein s ju
erfetjen. SBarum? SBer roeifj bas? SBoljl
aus bemfeiben ©runbe, aus bem ein lan«

ges f nie am ©nbe eines SBortes fteht.
SDÎan fchreibt „SQaus, aber Käufer". B3ar»

um bas? B3ir nermuten, bas lange, fpiefj«

artige f habe am ©nbe eines SBortes bas

empfinblidje Hinge oerlctjt; „$)nus" fieht
in ber Tat fchöner aus als „trjauf". Saß
biefe Siegel auch für HIbleitungen gilt,
leuchtet noch ein: Räuschen, Siöslein;
aber bann hol man fie auch angeroanbt
auf Salle, roo bas f erft nach Hluslaffung
eines e an bas ©nbe einer Silbe geriet:
SBedjsler, ich pinsle. 3m 3nnern eines

SBortes ftört bas lange f aber nidjt, je«

benfalls nid)t fo ftarb rnie am ©nbe, unb

man ift non biefer Siegel roieber ab»

gekommen unb fdjreibt: „SBedjfler, HIb»

medjflung, id) pinfle". HIber ©igennamen
haben ihre eigene Siedjtfchreibung ; tes»

halb hat fid) ber Bearbeiter ber 11. Hluf»

läge bes Subens auf bem Titelblatt unb

am ©nbe bes Bormorts Otto Basler ge»

fdjrieben, obfdjon S. 11* bie oben an«

geführte Siegel fteht unb im SBörter«

oerjeichtiis „Baf(e)!er". Hlud) bie Stamen
ber 3eitungen roerben oft als ©igennamen
beljanbelt; barum gibt es bie „Basler
Siadjridjten". SJian follte aber biefe

Sdjreibroeife auf ©igennamen befchränken.

Sut ©cbätfutifl des ôpïacbôefûbis

53. Aufgabe
3m „Ornithologifdjen Beobachter" ber

„Schroeiäerifchen ©efellfdjaft für Bogel«
kunbe unb Bogelfd)uh" lefen mir einen

Siotfrfjrei: „3nfolge oiel p großen Be«

fuches non ©injelgängern unb ©rkurfionen

unb beren btfjfpliniofes ©ebaren ift biefes

Sieferuat kataftropljal oeröbet." ©s müffe

besljnlb „für jebermann, ausgenommen
lanbroirtfchaftlid)e Slrbeit unb Sluffidjts»
organe" gefperrt toerben. Borfdjläge er»

beten bis ©nbe Oepmber.

©itte, Unfer Borrat an Sir. 3 (SRärj) 1951 bes „6prad)fpiegels" ift erfd)öpft.
SBir bitten Bezieher, bie bie Çiefte nidjt )ai)rgangroeife aufjuberoal)ren pflegen,

biefe Stummer aber noch nicht befeitigt haben, fie prückpifenben an bie ©efcfjäfts»

ftelle in Äüsnadjt (3üridj). Beften Sank!
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C. B., Z. Also „Basier" oder „Basler"
Die Regel heißt im Duden (S. 1ö*)-
„Einfaches s bleibt erhalten, wenn dahin-
ter ein tonloses e ausgefallen ist." Das
ist hier der Fall. Wer von Basel ist, ist

eigentlich ein Baseler. In diesem Wort
folgt dem unbetonten ersten e in der nach-

sten Silbe nochmals ein unbetontes e?

in solchen Fällen kann das erste e aus-
fallen, und aus dem Händeler wird ein

Händler, und aus dem Wanderer kann
ein Wandrer werden. Ob das erste e aus-
falle oder nicht, ist in jedem Falle eine

Frage des Wohllauts. Darnach wird also

ei» Drechseler ein Drechsler und ein Wech-
seler ein Wechsler, und die Abwechselung
kann zur Abwechslung werden. Dabei

gerät aber das s an das Ende einer Sil-
be, und in solchen Fällen ist es eine Zeit-
lang Üblich gewesen, es durch ein s zu
ersetzen. Warum? Wer weiß das? Wohl
aus demselben Grunde, aus dem ein lan-

ges s nie am Ende eines Wortes steht.

Man schreibt „Haus, aber Häuser". War-
um das? Wir vermuten, das lange, spieß-

artige s habe am Ende eines Wortes das

empfindliche Auge verletzt? „Haus" sieht

in der Tat schöner aus als „Haus". Daß
diese Regel auch fur Ableitungen gilt,
leuchtet noch ein! Häuschen, Röslein?
aber dann hat man sie auch angewandt
auf Fälle, wo das s erst nach Auslassung
eines e an das Ende einer Silbe geriet-
Wechsler, ich pinsle. Im Innern eines

Wortes stört das lange s aber nicht, je-

densalls nicht so stark wie am Ende, und

man ist von dieser Regel wieder ab-

gekommen und schreibt- „Wechsler, Ab-
wechslung, ich pinsle". Aber Eigennamen
haben ihre eigene Rechtschreibung? des-

halb hat sich der Bearbeiter der 11. Aus-
läge des Dudens auf dem Titelblatt und

am Ende des Borworts Otto Basler ge-

schrieben, obschon S. 11* die oben an-
geführte Regel steht und im Wörter-
Verzeichnis „Bastester". Auch die Namen
der Zeitungen werden oft als Eigennamen
behandelt? darum gibt es die „Basler
Nachrichten". Man sollte aber diese

Schreibweise auf Eigennamen beschränken.

Sur Schärfung öes Sprachgefühls

SZ. Aufgabe
Im „Ornithologischen Beobachter" der

„Schweizerischen Gesellschaft für Bogel-
Kunde und Bogelschutz" lesen wir einen

Notschrei- „Infolge viel zu großen Be-
suches von Einzelgängern und Exkursionen

und deren disziplinloses Gebaren ist dieses

Reservat katastrophal verödet." Es müsse

deshalb „für jedermann, ausgenommen
landwirtschaftliche Arbeit und Aufsichts-
organe" gesperrt werden. Borschläge er-
beten bis Ende Dezember.

Bitte. Unser Porrat an Nr. 3 (März) 19S1 des „Sprachspiegcls" ist erschöpft.

Wir bitten Bezieher, die die Hefte nicht jahrgangweise aufzubewahren pflegen,
diese Nummer aber noch nicht beseitigt haben, sie zurückzusenden an die Geschäfts-

stelle in Kllsnacht (Zürich). Besten Dank!
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